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ance includes a determination not to commit the sin again (p. xi, 
line 2 from bottom : ^jo "$ ^\ io^t> . . . . ) entirely agrees -with the 
Talmudic view (cf. Maimonides, rQICWl riwil , ii. 2 ; the passage 
from the Sifrä quoted by Dr. Hanover in note 141 does not, strietly 
speaking, belong here). Interesting are the various explanations 
of the 'Asereth-festival (p. xiv), among them the theory that God 
forgives sins on this day— an idea which, as Dr. Hanover rightly 
remarks (p. 22), has relations with Kabbalistic conceptions. 

The text is carefully edited, and there are only a few unimportant 
misprints 1 . The translation (pp. 34-53), which I have only in part 
examined, seems to be very accurately done. 

Samuel Pozna^ski. 



DAS GEBETBUCH NACH JEMENISCHEM EITUS. 

Am Schlüsse meiner Notiz "Zum Schriftthum der südarabischen 
Juden " ( J. Q. R., XIV, 757) 2 erwähnte ich, dass der jemenische Siddur, 
ausser in Jerusalem 1894-98, auch noch in Wien 1896 erschienen ist, 
dass mir aber jede nähere Nachricht über diese Ausgabe fehlt. 
"Während dessen aber habe ich diese Edition (= W.) erhalten, die 
ich nun hiermit kurz beschreiben will und auf solche Weise die 
interessante Abhandlung Bachers (=B.; J.Q.R., XIV, 581 ff.) über 
die ed. Jerusalem (= J.) vervollständigen. 

Zunächst sei bemerkt, dass W. nur die in J., Bd. I, enthaltenen 
Gebete in sich fasst, somit die Festgebete ausschliesst. Sie ist also 
für den praktischen Alltagsgebrauch bestimmt, und damit erklärt 

1 P. ii, last line Ja^J read Ja») ; p. vi, line 17 JUi' read Jlao ; p. vii, 
line 5 uy.fij read ,jjj£j i P- xvii, line 1 ^/»-/Jj read l ^=»/Jj ; V- 68 > 
line 14 dl») read JUj ; ib. line 25 -44»!^». read -49^».. Besides this, 
on p. xiü, lines 14 and 21, and p. xv, line 4 from the bottom, ca «K«Ji must 
be connected to nocjl, and the note of interrogation, p. xiii, line 5 from 
the bottom, must be removed. Note 100 seems to have fallen out by an 
oversight. 

2 Es ist mir entgangen, dass bereits Steinschneider auf die Adener 
Ausgabe des c"n Tpn hinweist (s. J. Q.R., XIII, 476), nur hat er Jahjä b. 
Jakob Sälih mit Jahjä b. Josef verwechselt. Von letzterem erwähnt er 
auch noch ein arab. Schriftchen mrro nr«} über Menstvuationsgesetze, 
ed. Jerusalem, 1894. 



190 THE JEWI8H QUARTERLY REVIEW 

sich auch ihr Format (klein 8°), der Mangel eines jeden Commentars 
und der wiederholte Abdruck solcher Gebete, die bei verschiedenen 
Gelegenheiten recitirt werden, was bei J. nicht immer der Fall ist 1 . 
Sie besteht aus 430 Seiten, die mit hebr. Buchstaben und gewöhn- 
lichen Ziffern paginirt sind, und das Titelblatt lautet : ''Dv ilpsn T!D 

tito bi N"y nj»x ?"p anaoa mm mo» bJ? nn myi nasrni bmn 
ny ,b"i D"3ö-in n^j? omh pt6 Twon hun -wwn »a i>p p*nn 
D^man i>"r omton *e 5>y ni>ann noua ibowu i^n maoin nvp 
npivi ohy» Diann na» i?y K3in xi> }n /wn nnoa na tmotib 
.i"'n jnan Draa tid p fioi' 1 '<a Dianen -wan nn nana vntwno 
.13 /vn .D"3nn man wm rix niati? na Diain B>aae i>N W3r6 

p"ai> l"nn rut? JJW. Die Druckerei von M. Knöpfelmacher ist auf 
der Kehrseite des Titelblattes angegeben. 

Josef ha-Kohen also, auf dessen Kosten diese Ausgabe erschienen 
ist, hat von der kaum zwei Jahre früher vollendeten, mit dem Comm. 
des Sälih ausgestatteten Edition nichts erfahren. Trotzdem sind die 
Anordnung und der Text der Gebete in beiden Ausgaben dieselben, 
weil beide der recipirten Vorlage folgen. Auch W. hat am Anfange 

die üeberschrift : i>ai N$»x p"pn «nies nvanm nianan "HD nn 

$"& JDTl njJ, und auch hier beginnt der Siddur mit dem Nacht- 
gebet, worauf Alles wie in J. folgt 2 . Es sind nur zwei Abweichungen 
zu verzeichnen : Die Vorschriften und Benediktionen über n^V und 
Ivan sind hier bei dem Morgengebete enthalten (p. 20-21), und nicht 
bei den allgemeinen Benediktionen, wie in J., fol. 186, und zweitens 
folgen die Bussgebete für die 4 Fasttage in kalendarischer Ordnung : 
10 Tebeth, 13 Adai - , 17 Tammuz und 3 Tischri (anders in J., s. B„ 
p. 590). Weggelassen in W. sind nur unbedeutende Gebete, die für 
besondere Fälle bestimmt sind, wie z. B. für den Fall einer Epidemie 
( J., fol. 79 b), vor und nach dem Lernen (fol. 83 b) u. s.w., und verschie- 
dene Benediktionen (J., fol. 172 b ff., 180 a, 187 b -189 a). Dafür 
enthält W. einzelne in J. fehlende Gebetstücke, die Manche zu 
recitiren pflegen und die daher mit der üeberschrift «pDVv J'^l 
versehen sind (s. p. 12, 19, 31, 86). Ausserdem noch ein Pijut, das der 
Vorbeter vor dem Maphtir recitirt, wenn dieser ein Bräutigam ist 

(p. 261 : : nr nou jrnn noisi foecb mini? nhy jnn &> dxi ♦ • • 



1 Hier werden solche Gebete, wie z. B. das rrw» moe, nicht nur nicht 
wiederholt, sondern es werden aueh auf andere, besonders auf solche, 
die aus Bibelstellen sich zusammensetzen, nur kurzhin gewiesen, s. 
z. B. inbetreff des Nachtgebets B., p. 584. 

2 In den ersten 36 Seiten lauten die Ueberschriften irrtümlich nrvot. 
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'"Ol iWK CV 1\h2 rb]l Oy2 jnn). Alle diese Divergenzen sind aber 
von geringem Wert. 

Die zwischen die Gebettexte eingeschobenen Vorschriften, in hebr. 
und arab. Sprache, die zumeistens Bestandteile des Rituals bilden 
(s. B., p. 585), sind zum grössten Teile auch hier enthalten. Von 
grösseren Stücken fehlen nur die sich auf den Morgen beziehenden 
Vorschriften ( J., fol. 2 b ff.). Andererseits findet sich in W. 40 (wieder- 
holt p. 245) unten am Rande eine grammatische Bemerkung zu btö 

nvi 'n buh urv mö"]» -pna, die da lautet: 3inan »ba n"ik>3 fi-tobn 
iwcnon }ö t6a u»n j^pa *j|?öb "ioi«m nnsa x" ,, i mxax 'n *jW>. 

Aehnlich bei Sälih z. St. (fol. 33 b): pöSn .Tl 5>N "]btb 1H3 i?N^ 

nue^ jini aruon pi * • • pnpin a"y dipb Nim • • • popa n^ nibo. 

Ausdrücklich wird Sälih in W. nur einmal erwähnt, und zwar p, 1. 
Hier sind die Worte des Nachtgebets '•Syay bv HDUffl in Klammern 
gesetzt und es folgt die Eemerkung : D"3D*1 'DO il"31 li»N ''n 'ib i"b 
b"l J»"nn a"31 '"na. In der That sagt Sälih z. St. (fol. 2a) : van 

unaia neun» nnv npm nwnc j>n» »a irayay bv nowm j"i> 
3"nk>d ru» dtinb ^aa 'a nnix di*i:6 dsjd pt* a"xi * Densen 

WTB ütm rinnen fWE> fajjön naiaa.— Ausserdem aber werden in 
W. noch an zwei Stellen die jemenischen Siddurim, die ?vNan 
(s. B., p. 604), angeführt. An der einen Stelle, im Hallel nach den 
Worten \J? t6 (p. 307), heisst es : plö B>frO Wm »b5> vb üb p!>Bü pX 

pi>ai3e» Dipian wi ^aa nw t6 ^"r D"aö-»n an p>n nsD ba 
n^ Wwann ^aa an im« i>iBai> T"hkj> "at? P"*io '"ins xhi jm« 
i^Ba^> t6e> nvwa Tia ba arucn n"ai inn-arn. in J. wird darüber 

nichts gesprochen, auch weiss ich nicht, wer unter p""ID gemeint ist. — 
Die andere Stelle, die sich auf die Benediktion nach der Beschneidung 

bezieht, lautet (p. 347) : Wtonn 'du n"ai *"a D'amn nnou n"3 
ntroi • • • uneaa dp lew inna \vüb i^n mnTi 'n i"bi Dwn 
d"3D-in n Va dj nDun »n«so jai (l. si'nn) «i'nn 'tj a": rovn pt? 

a^p r, D 7'f. In der That fehlen in dem Responsum des Maimonides, 
nr. 132, diese fünf Worte. J. dagegen (fol. 179 b) hat sie, und das ist, 
soweit ich festgestellt habe, auch die einzige wichtige Variante im 
Texte der beiden Ausgaben. In Sälih's Comm. findet sich darüber 
nichts. 

Ausser den hier beschriebenen Gebeten enthält W. aber noch 
zunächst (p. 403-423) eine arab. Uebersetzung zum Buche Esher, die 
in J. nicht vorhanden ist. Diese Uebersetzung, über die ich an einem 

1 S. mein Mose ibn Chiquiiüla, pp. 95, 125. 
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anderen Orte * ausführlich handle, dürfte von Saadja herrühren, oder 
wenigstens in seinem Geiste verfasst sein. Dann endlich (p. 424-430) 
ein DW '"6 nr6lCH1 nijrapn ftb (für 5657-60) von Samuel b. Abraham 
Brunner. Diese Tabelle dürfte in Wien, etwa auf Veranlassung der 
Druckerei, verfasst und hinzugefügt worden sein. 

Samuel Poznanski. 
Wabschaü, den 28. Juli 1902. 

1 Miscellen über Saadja IV (Monatsschrift, XLVI). 



